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Literarische Stichprobe

£ i t c r o t : S)aben Sie SBiirfelis Äursbud) fdjon gelcfcn ?"
©efragter: Jabelljaft, feoloffal, ftellt tnbejug auf î»fnd)o=

logtfdjen 6d)arffinn unb ftiliftifcfje ©teganä
alles in ben Schatten."

Sic franjöfijdjc Slerbofität roegen ber

beutfcfjen DtebifionSgelüftc toirb immer grö»
fjer. SBeSbalb? §at man fid) fdjon fo an
bie gute SXcifcfjfufj gctoöfjnt, bafj man fie
nidjt mebr ju entbehren lönnen glaubt?
2fm ©ofbe r)ärtgt, jum ©ofbc bräugt bodj
alleê aber leiner roill glauben, bafj ber
anbere audj foldje ©efüfte tjaben fönnte.
Seêfjafb mirb in Q'talien ber Sofjn ber 33c=

amten beïretroeife fjerabgefet^t, meif ber
«Staat 5u menig ©elb tjat. Seutfdjlanb
madjt'ê nadj (ober bor?). SBarum fdjafft
man eigentftdj nidjt beffer ben Staat ab,
ber unê ja bodj nur einen Raufen ©elb
foftet unb unê tagtäglidj ärgert?

*
Ser SaffanefU^jßrojejj ift mieber einmal

eine fdjfagenbe ^ffuftration jum aiten
©bridjmort: Parturiunt montes et nascetur
ridiculus mus. gn 3îom mirb man fo etroaê

borauêgeafjnt fjaben, roesfjalb ben Qtünn*
gen bie SBeridjterftattung über ben Sßroscfj
berboten mürbe. Ober moflte man blofj bie

Verbeugung beê Heben 3îadjbarn banfenb

ignorieren? <Sie ift übrigens audj bebeu»

tungêfoê, bie nette Stefereuj, benn getoür=
bigt mirb fie ja bodj nidjt llnb toaê foff
man ju ber bernifdjeu SDfcmlïorbbetitiou ge»

gen Sßrof. be SReijnofbê fagen? Ëê märe ja
an unb für fidj gu fdjön, menn man bei
unê einmal gegen aüerfjanb SRebefinffluten

auftreten toürbe, aber eê gäbe fidjcr man*
djen Stngriffëbunït, mo fidj ber Sfnfang bef*

©loffen
fer lofjncn mürbe, gm jürcfjcrifdjcn Sam
tonërat bodj ber ftefjt fjeute ja gar nidjt
Sur Siêïuffion ïomifdj, fo eine ©ebam

fcuaffociatiou, nidjt?
*

3eitungcn fjaben eê bemängelt, bafj bic

Stunbe Sifcfj"4hiufercnj für pubien nidjt
an einem runben, fonbern an mehreren
bieredigen Sifdjen tage! ©ei foldjen SRegic»

fefjfern ift ein Unternehmen natürfidj pm
Vorneherein gum ÜDcifjcrfofg berurteift. SBei

toeifj, ob nidjt bei ber borbereitenbeit 9fb=

rûftnngêfonferenâ audj fo ein Sabfuê bor»
gefommen iff! ÜDcan ift ûbrigenê in ©enf
fo füfjn gemefen, eiu Komitee einzufetten

Chaud etdoréje N

°*N^Xognac Roppighac

^ "Sè ensoleille
k. ^ 1 estomac! ^é

Der Name
der Packung

muss auf
sein

«. Hl^etserkeu < j
etboïpitui!
Das alte echte Wander'sche
Alpenkräuter Brustbonbon
offen & in Beuteln. Überall erhältl.

jur ^Beratung beê Sfntrageê megen ber Ver^

öffentfidjung ber Lüftungen. So maê! 21m

Subc bereitet bie ^ïonferenj bodj nodj etroaê

bor. Qmax taudjen feftfame Meinungen auf.
©o fagte 5. 33. einer: alle «Staaten ber
Krbe fjätten bem ßeffogbaft jugeftimmt, ber
einen Stngriffêfrieg berbiete, jebodj einen

Vcrtctbignugëfrtcg nidjt auëfdjficfjc. Slffo
feiner roifl mefjr angreifen, aber jeber mufj
fidj berteibigen. Gë mar einmal ein gc»

miffer Son Ouidjottc aber roarum alte
90?ärdjen aufmärmen! Man îann fidj ja
bodj nur an ben $obf greifen unb fidj fra«
gen, ob eigentftdj bie Dtänner bon ©enf
mirffidj nidjt merfen, mie fefjr fie fidj jum
©efbött ber Söeft madjen. Saê foll fjier
einmal gefagt fein!

*
2flt=33unbcêrat LIafouber fjat mieber eine

via crucis fjinter fidj. Vofmfdjen SBafjlferror
aufsuffären unb bagegen einjufcfjreiteu, mufj
ein befonberer Sdjfcd fein, aber geroifj ber=

bienftfidjer für unfern Sanbêmann, ber feine

Vcrfönfidjfeit unb feine 2ffterêrufje für Vöf=

ferberföfjnung einfe^t, afê bie befdjaufidje
Sätigfeit gemiffer Seute am grünen Sifdj...

^n Sîufjlanb bereifet fidj ganj befttmmt
©rojjeë bor. Senn ©tatin tjat fidj pm
erften Sftaf bon einem auëfânbifdjen $our=
nafiften intertoietoen faffen. Sfudj ba: On

revient toujours à ses premiers amours. Ëittfts
roeifen fjat fidj Çerr Sitroinoro mal mit
Çerrn ©ranbi auëgefbrodjen unb idj bin

fidjer, bafj barauê minbeftenê eine äfjnfidjc

Vegeifterung bei ber ruffifdjen männlidjen
$ugenb mic bei ber itafienifàjen entftcfjen

mirb, für ben ftattfi cfjen Voïïbart beê §errn
©ranbi nämlidj, ber jetjt SLtîobc mirb.

*
Unfern 33unbeêbafjnen madjt eê langfam

marm unterm Srufttucfj. Unb alleê toegen

ber Sfutos! Ëê bürfte ficfj balb embfefjlen ju
überfegen, ob man nicfjt beffer bie fjübfcfjen

efeftrifcfjen Soïomotiben alê «Sbiefjeug an

amerifanifdje 9JciIfiarbârêfôfjne berïaufen
unb ben betrieb auf Senjinfiften umfteHen

follte. Saê märe nidjt baë erfte Mal, bafj

ber $einb mit ben eigenen SBaffen gefdjfa*

gen mürbe. 33ei ber Drbenêberbot^nitia-
fibe fjat ficfj ja ber ©eÇïobf aucfj nidjt be»

fjaubten ïonnen. 5Dcan fjat boefj bie §erren
iXabafieri unb Chevaliers de la Légion
d'Honneur biel ju lieb, alê bafj man fie

megen eineê fjarmlofen roten Sânbdjenê
ober bergfeicfjen bor ein fcfjfimmeë Sifemma

ftcllen möcfjte. SBir finb ja überfjaubt ein

borbtfbïidjeê SMf! Unb mir feben immer

fo fefjr in ber Vergangenheit, bafj unê nicfjt

einmaf auffällt, menn toegen ber Urteifê*

berïûnbtgung tm 33affanefibrose§ ïeine ©jç<

trabfättcr berfauft merben. Safür erfreuen

toir unê an ben ©reigniffen bon 1830

biê ber nädjfte gupalt=Sänbermatdj unê
toieber bie 3Bicfjtigïeit ber Sageêereigniffc
in Erinnerung ruft. Felix Helvetia! ?ftf)nrto
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Schär

Literat: Haben Sie Bürklis Kursbuch schon gelesen ?"
Gefragter: Fabelhaft, kolossal, stellt inbezug auf psycho¬

logischen Scharfsinn und stilistische Eleganz
alles in den Schatten."

Die französische Nervosität wegen der

deutschen Revisionsgelüste wird immer größer.

Weshalb? Hat man sich schon so an
die gute Milchkuh gewöhnt, daß man sie

nicht mehr zu entbehren können glaubt?
Am Golde hängt, zum Golde drängt doch

alles aber keiner will glauben, daß der
andere auch solche Gelüste haben könnte.

Deshalb wird in Italien der Lohn der
Beamten dekretweise herabgesetzt, weil der
Staat zu wenig Geld hat. Deutschland
macht's nach (oder vor?). Warum schafft

man eigentlich nicht besser den Staat ab,
der uns ja doch nur einen Haufen Geld
kostet und uns tagtäglich ärgert?

Der Bassanesi-Prozeß ist wieder einmal
eine schlagende Illustration zum alten
Sprichwort: ?-rrturiunt montes et nsscetur
riäiculus MUS. In Rom Wird man so etwas

vorausgeahut habeu, weshalb den Zeitungen

die Berichterstattung über den Prozeß
verboten wurde. Oder wollte man bloß die

Verbeugung des lieben Nachbarn dankend

ignorieren? Sie ist übrigens auch
bedeutungslos, die nette Referenz, denn gewürdigt

wird sie ja doch nicht Und was soll
man zu der bernischen Maulkorbpetitiou
gegen Prof. de Reynolds sagen? Es wäre ja
an und für fich zu schön, wenn man bei
uns einmal gegen allerhand Redesintfluten
auftreten würde, aber es gäbe sicher mair-
chen Angriffspunkt, wo sich der Anfang bef-
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ser lohnen würde. Im zürcherischen
Kantonsrat doch der steht heute ja gar nicht

zur Diskussion komisch, so eine Gedau-

kcnassociatiou, uicht?

Zeitungen haben es bemängelt, daß die

Runde Tifch"-Koufercuz für Indien nicht
an einem runden, sondern an mehreren
viereckigen Tischen tage! Bei solchen

Regiefehlern ist ein Unternehmen natürlich zum
Vorneherein zum Mißerfolg verurteilt. Wer
weiß, ob nicht bei der vorbereitenden

Abrüstungskonferenz auch so ein Lapsus
vorgekommen ist! Man ist übrigens in Genf
so kühn gewesen, eiu Komitee einzusetzen

muss sus

etserkeu < -«

erbalpà!
l?s5 àecbts vVsoelsesclie
àsàà'àr bmstdondon
onso L in bsàirr libers!! erlM!.

znr Beratung des Antrages wegen der

Veröffentlichung der Rüstungen. So was! Am
Ende bereitet die Konferenz doch noch etwas
vor. Zwar tauchen seltsame Meinungen auf.
So sagte z. B. einer: alle Staaten der
Erde hätten dem Kcllogpakt zugestimmt, der
einen Angriffskrieg verbiete, jedoch einen

Verteidiguugskricg uicht ausschließe. Also
keiner will mehr angreifen, aber jeder muß
sich verteidigen. Es war einmal ein
gewisser Don Quichotte aber warum alte
Märchen aufwärmcu! Man kann sich ja
doch nur an den Kopf greifen und sich

fragen, ob eigentlich die Männer von Genf
wirklich nicht merken, wie sehr sie sich zum
Gespött der Welt machen. Das soll hier
einmal gesagt sein!

Alt-Bundesrat Calonder hat wieder eine

via cruels hinter sich. Polnischen Wahlterror
aufzuklären und dagegen einzuschreiteu, muß
ein besonderer Schleck sein, aber gewiß
verdienstlicher für unsern Landsmann, der seine

Persönlichkeit und seine Altersruhe sür
Völkerversöhnung einsetzt, als die beschauliche

Tätigkeit gewisser Leute am grünen Tisch...

In Rußland bereitet sich ganz bestimmt
Großes vor. Denn Stalin hat sich zum
ersten Mal von einem ausländischen
Journalisten interviewen lassen. Auch da: vn re-
vient toujours à ses premiers amours. Einst-
Weilen hat sich Herr Litwinow mal mit
Herrn Grandi ausgesprochen und ich bin
sicher, daß daraus mindestens eine ähnliche

Begeisterung bei der russischen männlichen

Jugeud wie bei der italienischen entstehen

wird, für den stattlichen Vollbart des Herrn
Grandi nämlich, der jetzt Mode wird.

-t-

Unsern Bundesbahnen macht es langsam

warm unterm Brusttuch. Und alles wegen
der Autos! Es dürfte sich bald empfehlen zu

überlegen, ob man nicht besser die hübschen

elektrischen Lokomotiven als Spielzeug an

amerikanische Milliardärssöhne verkaufen

und den Betrieb auf Benzinkisten umstellen

sollte. Tas wäre nicht das erste Mal, daß

der Feind mit den eigenen Waffen geschlagen

würde. Bei der Ordensverbot-Jnitia-
tive hat sich ja der Setzkopf auch nicht

behaupten können. Man hat doch die Herren
Cavalier! und Lkev-rliers cie la I>eAon

cl'rlonneur viel zu lieb, als daß man sie

wegen eines harmlosen roten Bändchens

oder dergleichen vor ein schlimmes Dilemma

stellen möchte. Wir sind ja überhaupt ein

vorbildliches Volk! Und wir leben immer

so sehr in der Vergangenheit, daß uns nicht

einmal auffällt, wenn wegen der

Urteilsverkündigung im Bassanesiprozeß keine

Extrablätter verkauft werden. Dafür erfreuen

wir uns an den Ereignissen von 1830

bis der nächste Fußball-Ländermatch uns
wieder die Wichtigkeit der Tagesereignisse

IN Erinnerung ruft. ?elix llelveti-r! xrthario
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